Rede von Herrn Landrat Frithjof Kühn anlässlich der Verabschiedung von Herrn Ltd. Kreisvermessungsdirektor Wolfgang Schmitz am 08.09.2005 um 16.00 Uhr im Casino des Kreishauses

Es gilt das gesprochene Wort!

I. Begrüßung

Lieber Wolfgang, 

meine sehr geehrten Damen und Herren,

nach 40 Berufsjahren verabschieden wir heute mit Herrn Leitenden Kreisvermessungsdirektor Wolfgang Schmitz einen der verdientesten Dezernenten unseres Kreises aus dem aktiven Dienst. Wolfgang Schmitz blickt nicht nur auf eine sehr erfolgreiche Laufbahn zurück. Durch seine Leistung und seinen persönlichen Einsatz hat er die Entwicklung des Rhein-Sieg-Kreises auch wesentlich mitgestaltet. 30 Jahre war Wolfgang Schmitz in leitender Funktion tätig, davon fast 20 Jahre als Dezernent. 

Lieber Wolfgang, die Zahl der vielen Gäste, die heute zu Deiner Verabschiedung gekommen sind, spricht für das große Ansehen, das Du im Kreise von Kollegen und Weggefährten genießt. Stellvertretend für alle möchte ich gerne einige honorige Gäste auch namentlich begrüßen:   ( Gästeliste )

II. Rückblick und Anerkennung

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die Verbundenheit zum Rhein-Sieg-Kreis ist Wolfgang Schmitz sozusagen schon mit in die Wiege gelegt worden. Mit dem Eintritt in die Kreisverwaltung folgte er den Spuren seines Vaters Gerhard, der 1973 als Leiter des Hauptamtes aus dem Dienst beim Rhein-Sieg-Kreis ausgeschieden ist. 

Schon während seines Geodäsiestudiums an der Universität Bonn hat Wolfgang Schmitz in den Semesterferien beim Kreiskatasteramt im Außendienst gearbeitet. Nach erfolgreichem Studium und Referendarausbildung erfolgte am 01. Mai 1968 die Einstellung beim Rhein-Sieg-Kreis in der Katasterabteilung und im Dezember desselben Jahres die Ernennung zum Kreisvermessungsassesor. 

Anfang 1975, lieber Wolfgang, wurdest Du Leiter der Katasterabteilung, kurze Zeit später dann zunächst Mitglied und von 1978 bis 1986 Vorsitzender des Personalrats.  

Ich spare diese Zeit bewusst aus, weil ich den Ausführungen von Herrn Knott nicht vorgreifen will. Aber ich weiß, dass Dich diese Zeit nachhaltig geprägt hat. Den engen und guten Kontakt zu den Kolleginnen und Kollegen hast Du sehr geschätzt. Und Deine Erfahrungen als Personalratsvorsitzender sollten auch für Deine kommenden Aufgaben als Dezernent wichtig werden. 

Denn 1986, nach dem Ausscheiden von Herrn Dezernenten Rodenkirchen, wurde Dir die Leitung des Katasterdezernates übertragen. Die Geodäsie, meine Damen und Herren, hat das Berufsleben von Wolfgang Schmitz bis heute geprägt; ein Bereich, der in den vergangenen fast fünf Jahrzehnten von einem enormen technischen Fortschritt geprägt war. 

Man stelle sich vor: Wurden Anfang der 60-er Jahre Strecken noch mit vier Meter langen Holzlatten vermessen, ist heute das allgegenwärtige Satellitenmessverfahren „GPS“ (Global Positioning System) die neueste Messmethode; ein wahrer Quantensprung!

Oder nehmen wir die  Entwicklung in der Rechentechnik: In den 60-er Jahren wurden beim Katasteramt Kurbelrechenmaschinen eingesetzt. Ab 1970 gab es den ersten Kleincomputer mit angeschlossener elektrischer Schreibmaschine. Dieser wurde übrigens liebevoll „Hugo“ genannt. Immerhin verfügte er ja auch über menschliche Fähigkeiten, er konnte nämlich rechnen und schreiben.

1974 begann eine weitere Entwicklung. In einem zweitägigen Einführungskurs in der Sportschule Hennef weihte Herr Meinerzhagen vom neuen Amt für Datenverarbeitung die Mitarbeiter des Katasteramtes in die Geheimnisse der Datenverarbeitung mit dem Großrechner ein. Damit begann im Katasteramt das Zeitalter der automatisierten Datenverarbeitung. Komplizierte umfangreiche Berechnungen, die früher einige Techniker tage- und wochenlang beschäftigt hätten, werden heute in wenigen Sekunden von den modernen schnellen Rechnern ausgeführt.

Und damit, meine Damen und Herren, komme ich auch schon zu dem wichtigsten Ziel des

„Kataster-Dezernenten“ Schmitz, nämlich dem Aufbau eines automatisierten Liegenschaftskatasters mit hohem Qualitätsstandard bei gleichzeitig geringem Aufwand. 

Wohl wissend, dass nur ein modernes rationell arbeitendes Katasteramt heutige und künftige Anforderungen der Bürger erfüllen kann, trieb Herr Schmitz die Automatisierung voran. 

Die wichtigsten Projekte in seiner Amtszeit waren:

Die Automation der Liegenschaftsbücher in den 80-er Jahren, das automatisierte Geschäftsbuch in den 90-er Jahren, und als großes zentrales Hauptwerk die Automation aller 4000 Liegenschaftskarten des Rhein-Sieg-Kreises, die nahezu abgeschlossen ist.

Auf dem Gebiet der digitalen Bearbeitungsmethoden nahm das Katasteramt des Kreises eine Vorreiterrolle ein. Es war die erste Katasterbehörde in der Bundesrepublik, das zur Erfassung der einzelnen Karten eine Mustererkennungssoftware einsetzte und es war Wolfgang Schmitz, der sein „Siegburger Verfahren“ auf etlichen Fachtagungen und Kongressen vorgestellt hat. 

Übrigens weit über die Grenzen des Rhein-Sieg-Kreises hinaus; eine Einladung führte ihn 1991 auch zu einer Fachtagung nach Rom, wo er über dieses Thema referierte, damals allerdings noch mit einem Dolmetscher. Heute, lieber Wolfgang, bräuchtest Du den nicht mehr. 

Die Karten und Liegenschaftsakten des Katasteramtes Siegburg sind inzwischen zu 95 Prozent digitalisiert, so dass auf diese Daten nur noch online per PC zugegriffen werden kann. Diese digitalen Katasterdaten werden auch intensiv genutzt, was schon daran zu erkennen ist, dass insgesamt bereits 760 PC bei den kreisangehörigen Gemeinden, bei unserer Kreisverwaltung und bei einigen anderen Dienststellen an unserem Programm „Digitale Katasterauskunft“ angeschlossen sind.

Meine Damen und Herren, seine Fachkompetenz bringt Dezernent Schmitz in zahlreichen Fachausschüssen ein: er ist Mitglied in fast allen Umlegungsausschüssen der kreisangehörigen Gemeinden, seit 30 Jahren stellvertretender Vorsitzender des Gutachterausschusses und seit fast 20 Jahren Mitglied des Vermessungsausschusses des Landkreistages. 

Kompetenz und Souveränität von Wolfgang Schmitz waren sicherlich auch mit entscheidend dafür, dass 1990 sein Dezernat – nach dem Ausscheiden des früheren Baudezernenten Einig – um die Bereiche Bauaufsicht- und Hochbauamt erweitert wurde. Mit großem Interesse widmete er sich dem neuen Bereich. 

So forcierte er im Bereich der Bauaufsicht die Einführung des automatisierten Baugenehmigungsverfahrens, das uns heute die Einrichtung von (zurzeit drei) Telearbeitsplätzen und damit auch die Ausrichtung einer familienfreundliche Personal- und Beschäftigungspolitik ermöglicht.

Im Bereich des Hochbaus, meine Damen und Herren, hat Wolfgang Schmitz so manches Bauvorhaben auf den Weg gebracht und bis zur Fertigstellung durchgezogen. 

Allein bei den größeren Bauvorhaben der letzten zehn Jahre beläuft sich die Investitionssumme auf rund 45 Mio €; davon kann ich hier nur einige Schlaglichter beleuchten. 

Ein Großteil der Investitionen ist in den adaequaten Ausbau unserer Berufskollegs geflossen, denn gerade in der beruflichen Bildung trägt der Rhein-Sieg-Kreis dazu bei, dass jungen Menschen der Start in das Berufsleben gelingt. Beispielhaft nenne ich den Um-, und Neubau des Berufkollegs in Eitorf (Baukosten 3,8 Mio), den Neubau eines Schultraktes am Berufskolleg in Bonn-Duisdorf (4,2 Mio €) und die neu gebaute Schule für Erziehungshilfe in Troisdorf (5,4 Mio €). 

Vergessen sollten wir aber auch nicht die Großbaustellen in unmittelbarer Nähe zum Kreishaus: Das Arreal an der Mühelstraße (11,2 Mio €) oder die im Neubau befindliche Leitstelle (2,6 Mio €). 

Meine Damen und Herren, allein diese Bauprojekt zeugen von der großen Finanzverantwortung, die Wolfgang Schmitz in seinem Dezernat zu tragen hatte. 

Verehrte Gäste, der Rhein-Sieg-Kreis gehört zu den Wachstumsregionen in Deutschland. Dieses Wachstum ist nicht nur das Ergebnis einer prosperierenden Wirtschaft. Es ist auch begünstigt durch eine gute Versorgungsinfrastruktur. 

Nachdem der frühere Planungsdezernent des Kreises, Prof. Lothar Franz, Geschäftsführer der RSVG wurde, hast Du, Wolfgang, 1999 die Bereiche Planung, Verkehr, Statistik und Straßenbau übernommen. Damit hatte das Dezernat 5 seinen heutigen Zuschnitt erhalten. Fragen der Regionalplanung-, Struktur- und Siedlungspolitik – und damit ein weiteres Paket kommunaler Dienstleistungen für unsere Bürgerinnen und Bürger - gehörten von nun an zu Deinem täglichen Geschäft. 

Strukturveränderungen kamen auf den Kreis insbesondere nach dem Bonn/Berlin-Beschluss im Jahre 1991 zu. 

Um schnell auf veränderte Anforderungen reagieren zu können, haben sich die Stadt Bonn, der Kreis Ahrweiler und der Rhein-Sieg-Kreis im Regionalen Arbeitskreis Entwicklung, Planung und Verkehr „(:rak)“ zusammengeschlossen. Ziel war und ist eine abgestimmte und nachhaltige Regionalplanung sowie eine integrierte regionale Verkehrsplanung. Seit dem 01.01.2004 ist die Geschäftsstelle des „:rak“ beim Rhein-Sieg-Kreis angesiedelt. Seitdem ist Dezernent Schmitz (für zwei Jahre) Vorsitzender des Arbeitskreises. Er setzt sich in dieser Funktion besonders für die Entwicklung der Region ein und gibt wichtige Impulse für die "REGIONALE 2010".

Eine flächendeckende Infrastruktur für unsere Bevölkerung (gerade im ländlichen Raum) hängt vor allem von der Erreichbarkeit der Versorgungszentren ab. Erreichbarkeit und Mobilität sind auch der Schlüssel für die Intensität wirtschaftlicher Aktivitäten, die Entwicklung der Arbeitsplätze und der Wohnbevölkerung. 

Gerade die hervorragende Verkehrsinfrastruktur, meine Damen und Herren, gehört zu den großen Standortvorteilen des Rhein-Sieg-Kreises. Dazu zählen ein attraktiver Öffentlicher Personennahverkehr, ein gut ausgebautes Verkehrswegenetz sowie eine exzellente Anbindung an das Autobahnnetz, an das Schienennetz der Bahn und an den Flughafen Köln/Bonn. 

In der Amtszeit von Herrn Dezernenten Schmitz wurden wichtige verkehrspolitische Maßnahmen geplant und umgesetzt, die die prosperierende Entwicklung des Rhein-Sieg-Kreises begünstigen. 

Einige von ihnen möchte ich nochmals kurz für uns in Erinnerung rufen:

An erster Stelle steht sicherlich die Fortschreibung des Nahverkehrsplans bis 2007, der unseren Bürgerinnen und Bürgern flächendeckende und nachfrageorientierte Verkehrsleistungen garantiert. Zu einen Verkehrsmittel hattest Du, Wolfgang, als Planungsdezernent immer einen besonderen Bezug. Ich meine die Linie 66 als verbindendes Element zwischen Bonn und dem Rhein-Sieg-Kreis. Schon als Du die Universität in Bonn besucht hast, hast Du regelmäßig die Linie 66 benutzt. Aus eigener Erfahrung – und auch als Mit-Geschäftsführer der SSB – kannst Du sicherlich bestätigen, dass sich seitdem einiges verbessert hat. 

Verbesserungen konnten wir auch im Schienennahverkehr erzielen. Ich denke da etwa an den Ausbau und die Taktverdichtung auf der S 12 oder an die Flughafenanbindung durch die S 13. 

In den Ausbau des Kreisstraßenbaus hat der Rhein-Sieg-Kreis in den vergangenen 10 Jahren rund 9,0 Mio € investiert. Als letzte „Großbaustellen“ nenne ich den Ausbau der Ortsdurchfahrt Keuenhof-Hove in Eitorf (1,35 Mio €) oder die K 53 – die Ortsumgehung Lüftelberg  in Meckenheim (1,95 Mio €), die wir erst vor kurzem eingeweiht haben. 

Ein Höhepunkt unserer gemeinsamen Amtszeit war sicherlich die Anbindung des Kreises an das europäische Hochgeschwindigkeitsnetz der Deutschen Bahn und die Errichtung des ICE-Bahnhofs in Siegburg.

III: Wolfgang Schmitz als Vorgesetzter und Kollege - als Vorgesetzter……..

Lieber Wolfgang, Deine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter loben Dein besonnenes, offenes Auftreten und Deine menschliche zugängliche Art. Ansprechpartner in allen Fragen, warst Du ein Chef, auf den seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bauen konnten.

Als Vorgesetzter hast Du einen kollegialen Führungsstil gepflegt. Probleme wurden bei Dir stets im gemeinsamen Gespräch mit den Amts- und Abteilungsleitern gesucht; Meinungsaustausch war Dir wichtig, Meinungsverschiedenheiten wurden nie persönlich, sondern immer sachorientiert ausgetragen. Bekannt bist Du auch für Dein Verantwortungsbewusstsein und Deine Entscheidungsfreude. 

Wolfgang Schmitz, meine Damen und Herren, ist nicht obrigkeitshörig. (Sind das vielleicht die Folgen aus seiner Zeit als Personalrat?) 

Dezernent Schmitz mochte die fachliche Diskussion. Besonders schätzte er den Meinungsaustausch mit der Fachaufsicht, der Bezirksregierung. Je kontroverser dieser Meinungsaustausch verlief, umso mehr blühte er auf. Einmal von einer Sache überzeugt, setzte er auch alles daran, sie umzusetzen.  

Zu Deinen Kollegen, Wolfgang, hattest Du unbestritten ein gutes Verhältnis. Wir sollten aber nicht verschweigen, dass Deine zuweilen despektierlichen, humorvoll vorgetragenen, im Kern aber immer ernst gemeinten Bemerkungen bei den Frauen des Hauses nicht immer gut ankamen. So bist Du der Einzige, der seinerzeit aus den Händen der Gleichstellungsstelle (damals Gespann Heinze/Half) den berüchtigten „Chauvi-Orden“ entgegennehmen durftest und den Du sicherlich mit nach Hause nimmst. 

Ich kann an dieser Stelle aber alle Gäste beruhigen. Wolfgang Schmitz ist mittlerweile ganz „handzahm“ geworden; in unserer monatlichen VK-Runde sitzt er neben unserer Gleichstellungsbeauftragten Irmgard Schillo und es kommen keine Klagen mehr!

Verhältnis zum Vorgesetzten………..

Meine Damen und Herren, Wolfgang Schmitz gehört zu den wenigen in dieser Verwaltung, die drei Oberkreisdirektoren (und Landräte) erleben durften. 

Zu Beginn Deiner Laufbahn, lieber Wolfgang, bist Du durch die Schule von Paul Kieras gegangen, der Dich, wie Du selbst sagst, „geschliffen“ hat. 

Dr. Kiwit wirst Du vor allem als Vorsitzender des Personalrats in partnerschaftlicher Erinnerung bleiben. 

Was mich selbst angeht, hast Du dann den Spieß endgültig umgedreht und dem Oberkreisdirektor bzw. Landrat gezeigt, was er darf und was er nicht darf und von wessen Gnaden er Oberkreisdirektor bzw. Landrat ist. 

Denn: Einmal Personalratsvorsitzender, immer Personalratsvorsitzender……….

IV. Dank und Ausblick

Lieber Wolfgang, es ist nicht leicht, Dein erfolgreiches und hoffentlich auch erfülltes Berufsleben beim Rhein-Sieg-Kreis in Kürze zu beschreiben. Die wichtigsten Stationen habe ich nochmals nachgezeichnet.

Mir bleibt, Dir meinen Dank auszusprechen für Deine jahrzehntelange Arbeit, die Du zum Wohle des Kreises und zum Wohle unserer Bürgerinnen und Bürger geleistet hast.

In meinen Dank mit einbeziehen möchte ich auch Deine liebe Frau Christel, denn bekanntermaßen steht hinter jedem Mann eine starke Frau. 

Ein zweites Zuhause habt Ihr Euch ja schon in Italien aufgebaut und ich bin sicher, dass Ihr von dort aus jetzt des Öfteren bei einem guten Wein an die „alten Zeiten“ beim Rhein-Sieg-Kreis zurückdenken werdet. 

In diesem Sinne wünsche ich Dir, lieber Wolfgang, zusammen mit Deiner Frau und Deiner Familie alles Gute für die Zukunft, Gesundheit, Glück und Gottes Segen. 
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